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Problem: Anwalt 

Das in Europa und vielleicht in der ganzen Welt einmalige deutsche Rechtsberatungsgesetz liefert dem Anwalt einen Naturschutzpark, der ihm die Weiterbildung ersetzt. Daher ist auch den Anwälten noch nicht aufgefallen, dass mit der Rechtsbruchs-Systematik ständig unsere Verfassung verletzt wird. Aber die davon Betroffenen sind auch nicht willens, sich sachkundig zu machen und über Weisungsrecht dem Anwalt die richtigen Weisungen zu erteilen und ihn für anwaltliche Pflichtverletzungen haftbar zu machen.

Zu den Anwaltspflichten 

Zu den Hauptpflichten des Anwalts gehören:
1. Aufklärungspflicht

2. Rechtsprüfung

3. Beratung und Belehrung

Zu 1.

Gemäß BGH-Urt. v. 21.11.1960 hat der RA die Pflicht zur vollständigen Beratung und diese setzt voraus, dass er durch Befragen seines Auftraggebers die Punkte klärt, auf die es für die rechtliche Beurteilung ankommen kann. Von daher obliegt es ihm auch pflichtgemäß zu klären, ob sein Auftraggeber die erzieherischen Voraussetzungen im Sinne der rechtsnormativ vorgegebenen Bestimmungen hinreichend erfüllt. Nur dann kann er begründet einem Alleinsorgerechtsanspruch der Gegenseite entgegentreten. 

Hierzu fehlen aber schon alle Grundlagen beim RA und daher würgen sich die Sorgerechtsverfahren außerhalb dieser Rechtsnormen durch die Instanzen nach dem Motto:
Kinder zur Mami – Papi bezahlt!

Das Unglück beginnt also schon mit der Einschaltung eines eigenen Anwalts. 

Zu 2.

Erst, wenn durch fundierte Sachverhaltsaufklärung Klarheit erzielt wurde über die erzieherischen Fähigkeiten des Auftraggebers können die erforderlichen Rechtsschlüsse als Basis für die zu erteilende Rechtsberatung gezogen werden. Zumindest muss durch die pflichtgemäße Sachverhaltsaufklärung geklärt worden sein, dass die gegnerische Beantragung eines Alleinsorgerechts unbegründet und insoweit verfassungsrechtlich unzulässig ist. 

Auch hier ist festzustellen: völlige Funkstille!

Zu 3.

Nachdem der RA schon die Anwaltspflichten zu 1. und 2. verletzt, folgt zwingend auch die Verletzung der Belehrungs- und Aufklärungspflicht. 

Hier kann der düpierte Mandant nur noch Schadenersatz einklagen.

Grundsätzlich hat der Anwalt jeden Rechtsirrtum zu vertreten (BGH VersR 1967, 704). Um seine Prüfungs- und Beratungspflicht sachgerecht erfüllen zu können, muss er sich pflichtgemäß laufend fortbilden und sich an Gesetz, Rechtsprechung und Literatur orientieren. 

Er tut es nicht – und die Zeche bezahlt der Mandant!

Der Anwalt ist zur umfassenden und erschöpfenden Belehrung und Beratung des Mandanten verpflichtet (BGH DNotZ 1970, 48). 

Da ihn niemand auf Schadenersatz wegen diesbezüglicher Pflichtverletzung verklagt, unterbleiben diese Pflichtübungen in kollektiver Praxis. Dabei hätte der RA zur Abwendung von Nachteilen des Mandanten diese Beratungspflicht auch gegen sich selbst zu richten. 

Schließlich hat der RA auch eine Prozessprognose abzugeben; er muss also erklären, dass objektiv Aussicht auf Erfolg besteht – oder nicht! Macht tatsächlich erfahrungsgemäß im Familienrechtsbereich keiner. Mit der Mandatsübernahme bekundet der RA aber auch schon stillschweigend die Erfolgsaussicht. Dann aber muss er alles daransetzen, der Sache auch zum Erfolg zu verhelfen (so die höchstrichterliche Rechtsprechung). Tatsächlich enden die anwaltlichen Pflichtverletzun-gen stets mit dem sang- und klanglosen Abkassieren des Mandanten.

Bildungsnotstand der aufbrechenden Väter

Aus der bisherigen Skizzierung der Problemstellung erhellt, dass diese »komplexer« Natur ist. Offenkundig bestehen innerhalb dieses komplexen Gefüges nicht einmal in Teilbereichen Unterweisungsansätze zum Sachkundigmachen der VAfK-Mitglieder – jedenfalls ist das meine Beobachtung und mein Befragungsergebnis. 

Wenn aber ein komplexes Problem nicht analytisch bestandsfähig erforscht und aufbereitet den Betroffenen anhand gegeben wird, wie soll dann der einzelne Vorteile aus einem Zusammenschluss Betroffener ziehen können und wie soll das komplexe Gesamtproblem langfristig einer Lösung zugeführt werden?

Dazu erbitte ich Stellungnahmen aus dem Kreis der Mitglieder!

Mit freundlichen Grüßen

Brigitte
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